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Das Schulkompromiß und die
Simultanſchulen in der Provinz Poſen.

Von einem Parlamentarier aus der
Provinz Poſfen wird der „L. C.“ geſchrieben Die
„Berl. Neueſten Nachrichten“ verſuchen in
einem Artikel: „Das Schulkompromiß und
die Volksſchule in der Oſtmark“ den Nach
weis zu erbringen, daß das famoſe Schulkompromiß
vorzüglich geeignet ſei zur Rettung des Deutſchtums
in der Provinz Poſen. Richtig in dem Arnkel iſt
nur, daß die ad hoc in Jarotſchin einberufene
Lehrerverſammlung es ſollen zirka 200 meriß
katholiſche Lehrer anweſend geweſen ſein ſich
nach einem Vortrage des Abgeordneten Frhrn. von
Zedlitz unter gewiſſen Bedingungen und Voraue-
ſetzungen alſo durchaus nicht bedingungslos
für das Kompromiß erklärt hat. Völlig unrichtig
und irreführend iſt dagegen die Behguptung, daß „die

Landlehrer zumeiſt Freunde des neuen
Vorſchlags“ ſeien. Die GauLehrerverſammlung
in Bentſchen, die ganz überwiegend von Land
lehrern beſucht war und von einem Landlehrer ge
leitet wurde, erklärte ſich einmütig gegen das
Kompromiß. Es läßt ſich heute ſchon nachweiſen,
daß mehr als M o aller im Preußiſchen Land
lehrerverein organiſterten Stadt und Land
lehrer ganz beſonders auch in der Provinz
Poſen Gegner des Schulkompromiſſes ſind,
daß alſo die Lebeswerbungen der Kompromiß-Väter
und Freunde ein recht gründliches Fiasko erlebt
haben. Die übergroße Mehrzahl der Lehrer fordert
aus nationalen, pädagogiſchen und finan
zie llen Gründen mindeſtens die Gleichberech
tigung der Simultanſchulen mit den Konfeſſtons
ſchulen

Jn den Provinzen Weſtpreußen und Poſen
find alle Kenner der tatſächlichen Verhältniſſe darüber

einig, daß jede Zurückdrängung der Simultanſchulen
eine ſchwere Schädigung des Deutſchtums
und eine Stärkung des Polentums bedeutet.
Daran ändern auch die Auslaſſungen des Gewährs
mannes der „Berl. N. Nachr.“ nicht das mindeſte.

Haben der Abgeordnete Frh. v. Zedlitz und ſeine
Freunde ſchon einmal darüber nachgedacht, warum
die Polen von allen zum Schutze des Deutſchtums
getroffenen Maßregeln gerade die Simultan-
ſchulen am heftigſten bekämpfen Die Polen,
ſoweit ſie bewußte Gegner des Deutſchtums ſind,
haſſen die Simultanſchule, weil ſie richtig erkannt
haben, daß dieſe Schule nicht ihren polniſchen Be
ſtrebungen, ſondern im Gegenteil dem Deutſchtum
und dem nationalen und konfeſſionellen Frieden dient,
Und mit dieſen erbitterten Gegnern des Deutſchtums
wandeln die Kompromißler Arm in Arm, ſchädigen
das Deutſchtum aufs ſchwerſte und bilden ſich noch
ein, „Retter des Vaterlandes“ zu ſein Das zu
begreifen fällt dem „beſchränkten Untertanenverſtande“,
ſoweit er nicht kompromißfreundlich iſt, allerdingé
ſehr ſchwer.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz in der Nordmandſchurei

kommen heute wieder einige Nachrichten. Der
„Reuter“Korreſpondent im ruſſiſchen Hauptquartier

zu Mukden ſandte am Montag folgenden Situations
bericht. Die Erdhöhlen der Ruſſen in der
Mandſchurei dehnen ſich auf etwa 160 Kilometer
aus vom Hunho zu den Bergen, die den Fluß von
den Quellen des Schaho trennen. Jm Zentrum
findet faſt ununterbrochen Artillerie
kampf ſtatt. Die Gegner ſind ſich dort ſo nahe,
daß das Eintreffen von Korpskommandanten erkannt
wird, was ſofort zu einer Kanonade Veranlaſſung
gibt. An den äußerſten Flügeln ſtehen die Gegner
3 bis 12 Kilometer von einander entfernt. Das
dazwiſchenliegende Gelände wird gelegentlich zu Ge
fechten benutzt. Auf jeder Seite kommt es darauf
an, den Gegner zu hindern, daß er die Truppen in
den Winterquartieren bebäſtigt. Die Stellung iſt

dieſelbe

es dort zu fünftägigen Gefechten. Die ruſſtſchen
Truppen ſind in vorzüglicher Stimmung.

Nach einem amtlichen japaniſchen Bericht
wurden die japaniſchen Vorpoſten in der Nacht zum

17. dreimal angegriffen. Der Feind wurde überall
zurückgeſchlagen. Am 18. gaben die ſchweren Geſchütze

des Feindes 80 Schüſſe auf die Japaner in der Nähe
der Eiſenbahnbrücke über den Schaho ab, ohne jedoch
Schaden anzurichten.

Vom Kampf um Port Arthurs Wälle
wird amtlich ein neuer japaniſcher Erfolg gemeldet
Am 18. Dezember, nachmittags 21, Uhr, führte eine
Abteilung in der Bruſtwehr des Nordforts von
Tungkikwanſchan eine große Exploſion
herbei und machte einen Sturmangriff, dem ein
heftiges Gefecht unter Anwendung von Grangten
folgte. Der Feind leiſteten hartnäckigſten Widerſtand.
Um 7 Uhr abends rückte General Samejima auf die
Kaponniere der Kontereskarpe vor, machte dann einen
großen Sturmangriff und nahm das oben
genannte Fort um 11 Uhr 50 Minuten nachts.
„Wir errichteten, ſo heißt es in dem amtlichen
Bericht, ſofort Verteidigungswerke, und am Morgen
des 19. war unſer Beſitz ſicher gemacht. Wir eroberten
5 Feldgeſchütze, 2 Maſchinenkanonen und eine große
Menge Munition innerhalb des Forts wurden un
gefähr 40 Leichen von Ruſſen gefunden. Unſere
Verluſte ſind noch nicht ſicher feſtgeſtellt, werden aber
nicht für ſchwer gehaltetz

Wie um Port Arthur gekämpft wird,
darüber gibt ein anſchauliches Bild die jetzt in vollem
Wortlaut vorliegende Erzählung des ruſſiſchen
Majors Mizzenow über das Ringen Um den
Beſitz des 203 MeterHügels. Wir entnehmen der
Schilderung des nach Tſchifu entkommenen ruſſiſchen
Mirkämpfers folgende Einzelheiten Seitdem die
Japaner die Altacke auf den Hohen Hügel am 28.
November begannen, iſt ununterbrochen gekämpft
worden. Die ſteilen, ſandigen Abhänge des Hügels
waren ſtreifenweiſe mit Schnee bedeckt, als die Japaner
die Schlacht begannen, in der heldenmütige Taten
eine vollſtändig älltägliche Erſcheinung wurden, und
die ſo blutig war, daß ſelbſt die abgehärteten Veteranen

Port Arthurs ein Schaudern ergriff. Die Japaner
waren gezwungen, die ſteilen Abhänge, häufig ohne
ſelbſt feuern zu können, zu erklimmen, angeſichts eines
Gewehr und Maſchinengewehrfeuers, wie es moörderi
ſcher vielleicht niemals ſich ergoſſen hat. „Jch bin“,
ſo erzählte der ſelbſt bei ſener Gelegenheit ver wundete
Offizier, „dabei geweſen, und es ſchien mir, daß
Fleiſch und Blut ein ſolches Feuer auch nicht für eine
Minute aushalten könnten. Zug und kompagnieweiſe
wurde der Feind niedergemächt; aber es fanden ſich
immer andere, die grimmig und ohne Wanken vor
wärtspreßten. Jhre Tapferkeit war über alles Lob
erhaben und dasſelbe läßt ſich von der Tapferkeit
unſerer Leute ſagen. Oſt fand ein Nahkampf ſtatt,
bei dem die Lute die Mündung ihrer Gewehr gegen
die Bruſt des Gegners preßten oder ihre Bajonette
wie Säbel gebrauchten. Die Hügelſeite war
mit Leichen überſtreut und der Schnee rot
von dem Blute der Verwundeten, von denen
einige an die Schneeſtellen gekrochen waren, um von der
Kälte des Schnees Linderung ihrer Todesſchmerzen zu
ſuchen. Schließlich zogen wir uns, wie bei einem
ähnlichen Vorkommnis zurück und überließen die Arbeit,
den Feind von der Höhe zu treiben, den Geſchützen
der benachbarten Forts, beſonders denen von Lauti
ſchan, gegen die ein Widerſtand unmöglich iſt.
Ein Zwiſchenfall wird meinem Gedächtnis ewig ein
geprägt bleiben. Als der japaniſche Fahnenträger
den Gipfel erreichte und die Fahne in den Boden
ftieß, ſtürzte ein gigantiſcher tuſſtſcher Koporal mit
wütendem Schrei aus den Reihen ſeiner zurück
gehenden Kameraden auf die Höhe zurück, ergriff die
Fahne, zerriß ſie mit Händen und Zähnen und brach
dann, von ſieben Kugeln durchbohrt, zuſammen.
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r dem Artilleriefeuer
zurückgezogen. hatten, beſetzten wir den Hügel. Der
zweite und dritte Angriff waren Wiederholungen des
erſten, obgleich der zweite der wütendſte von allen
war und faſt nur im Nahkampf ausgefochten wurde
Es wurde kein Pardon verlangt und kein Pardon
gegeben. Während des dritten Angriffs war ein
bemerkenswerter Zwiſchenfall zu verzeichnen. Als die
Ruſſen, immer noch dem Feinde zugewendet, den
Rückzug antraten, erkletterte ein japanſſcher Fahnen
träger mit hochgehaltener Fahne den Gipfel und
brach, die Fahne feſt umklammernd, tot zuſammen.
Sofort erhob ein anderer die Fahne, ſank aber, von
einem Dutzend Schüſſen getroffen nieder. Dieſes
Bild wiederholte ſich noch ſechsmal. Als ſchließlich
der neunte Mann vie Fahne ergriff, rief der ruſſiſche
Offizier „Schießt nicht auf den Mann mit der
Fahne. Sie wird doch aufgepflanzt.“ Die Japanet
wendeten bei ihrem dritten Angriff mit gutem Erſolge
ein merkwürdiges Mittel an. Sie hatten gewaltige
Scheiterhaufen aus Holzkohle und Getreidegarben
gufgebaut, und dieſe zündeten ſie an, als der Wind
in der Richtung auf die ruſſiſche Stellung blies.
Der Brand war ein enormer. Die Flammen und
der Rauch trieben die Ruſſen zum Rüchzug. Die rote
Glut enthüllte ein Bild, ſchauerlicher und hölliſcher,
als Dante es jemals gedacht hat. Bis dahin hatten die
Japaner ſicherlich 12000 Menſchenleben
eingebüßt. Anſere Verluſte waren unter 290
Der ganze Abhang war buchtäblich mir
Toten und Verwundeten bedeckt. Die
Gräben waren Blutbäche, und jeder hervor
ragende Punkt des Bödens, jeder Eidkloß, jedes Ge
wehr, alles war rot gefärbt. General Stoſſel
ſagte „Wir könnten den Hügel wiedernehmen, aber
er iſt nicht von genügender Wichtigkeit ſür uns, um
weitere Opfer zu rechtfertigen.“ Seitdem haben viele
kleine Gefechte ſtattgefunden, aber die Aufgabe, den
Feind davon abzuhalten, den Hohen Hügel zu be
ſetzen oder Geſchütze dort in Stellung zu bringen,
wurde hauptſächlich den Schrapnells der anderen
Forts überlaſſen. Die Japaner, die den Hügel
lediglich zur Beobachtung des Hafens benutzen, tun
auch dies nur unter großen Gefahren. Dem vritten
Sturm folgte ein Waffenſtillſtand von fünf
Stunden zur Beerdigung der Toten. Es war große
Eile nötig, und die Japaner haben ſicherlich furcht
bare Fehler gemacht. Ganze Leichenhaufen,
unter denen ſich zweifellos hilfloſe Ver
wundete befanden, wurden einfach in
Gruben und Gräben geſchaufelt. Jn der
Dunkelheit und in der ſieberhaften Haſt, mit der ge
ärbeitet. wurde konnte man Verwundete und Tote
nicht unterſcheiden. Kaum einer der Oſftziere, die
an der Verteidigung des Hügels teilnahmen, kam
unverwundet davon, und die Zahl der gefallenen
jungen Ofſtziere war un verhältnismäßig groß.“

Ueber die Eroberung des Forts Tungkikwan
ſchan im Nordoſten von Port Arthur werden aus Tokio
noch folgende bemerkenswerte Einzelheiten gemeldet. Sieben
Minen, welche zwei Tonnen Dinaämit enthielten, waren 40
Fuß weit unter das eroberte Nordfort von Tungkikwanſchau
getrieben und wurden Montagnachmittag 2 Uhr zur Exploſion
gebracht. Eine Abteilung Freiwilliger ſtürmte zu früh und
wurde unter den Trümmern begraben. Während der hier
durch veranlaßten Pauſe wurden die Ruſſen erheblich verſtärkt
Ein erbittertes Handgemenge begann, welches bis
Mitternacht fortdauerte, worauf die wenigen überlebenden
Ruſſen nach der Stadt flohen. Das eroberte Fort iſt
ein permanentes und großartig konſtruiertes Verteidigungs
werk. Die Beſatzung wurde, da die Japaner es nicht bom
bardiert hatten, total überraſcht und faſt vernichtet. Zugleich
erſtürmten und eroberten die Japaner eine befeſtigte Auhöhe
einen Kilometer ſüdöſtlich vom 203 Kilometer Hügel, welcher
die Stadt beherrſcht. Der Name dieſer Auhöhe wird nicht
angegeben man glanubt, es ſei elns der Sitjangken Forts
Dieſer Erfolg bedeutet einen erheblichen Schritt vorwärts zur
Abſchneidung der Belagerten von Llautiſchan. r ſoll zu
gleich ein Angriff auf Sungſchuſchan ſtattgefunden haben.
Als die letzten Nachrichten abgingen, war dies Fort jedoch
noch in den Händen der Ruſſen.

Admiral Togo wird, wie das Bureau Reuter“ gus
Tokio meldet, wahrſcheinlich einem jüngerem Admiral die
Blockade überlaſſen und nach Tokio zurückkehren, wo der
Kaiſer ihm einen glänzenden öffentlichen Empfang bereiten wird.
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Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſter

Hräſtdent Graf Tiéza erklärte am Montag in einer
Konferenz der liberalen Partei zu Budapeſt,
die Partei müſſe ſich mit einem Manifeſt an die
Wählerſchaft wenden, um ihr die Abſichten und

Beſchlüſſe der Partei darzulegen und dieſe gegen Ver
dächtigungen und Entſtellung zu verteidigen. Der
Miniſterpräſident widerlegte dann die Auffaſſung der
Oppoſttion, daß die Auflöſung des Parlaments unge
ſehlich ſei. Allerdings ordne das Geſetz an, vaß die
Auflöſung des Parlaments nicht erfolgen könne, be
vor das Budget für das nächſte Jahr erledigt ſei.
Somit könne der Reichstag 1904 nicht aufgelöſt
werden; das Budget dieſes Jahres ſei zwar von
der Regierung rechtzeitig vorgelegt, wegen der Ob-
ſtruktion aber nicht beraten worden. Einer Auf
köſung im Jahre 1905 ſtehe kein geſetz
liches Hindernis entgegen, da das Geſttz nur
vorſchreibe, daß der Reichstag, wenn er aufgelöſt
worden, für einen ſolchen Zeitpunkt einberufen werden
müſſe, daß er das Budget für das nächſte Jahr, alſo
für 1906, fertigſtillen könne. Man dürfe dieſes
Geſetz nicht ſo auslegen, daß die Obſtruktion jederzeit
die Macht veſitze, die Auflöſung des Reichstages und
damit das allerkonſtitutionellſte Mittel für die Löſung
politiſcher Differenzen, nämlich den Appell an die
Waähler, zu hindern. Der Redner ſagte ſodann, man
könne der Majorität nur den einen Vorwurf machen,
daß ſte die ſtärkeren Rechte, die ihr der Beſchluß vom
18. November verleihe, nicht ausgeübt habe; da je
doch dieſe ſchärfere interimiſtiſche Hausordnung
Konſtikte habe heraufbeſchwören können, habe die
Regierung nicht aus Zweifel an ihrem Rechte,
ſondern vom politiſchen Geſichtspunkte aus ſich ent
ſchloſſen, den Wählern die Frage vorzulegen, ob ſie
dieſe Anwendung der ſtrengen Hausordnung billigt,
oder ob ſie die fetzige Majorität, welche jene Haus
ordnung beſchloſſen hat, der Herrſchaft entſetzen will.
Der Miniſterpräſident drückte ſchließlich unter großem
Beifall der liberalen Partei die Hoffnung aus,
die Nation werde ihre traditionelle politiſche Weisheit
bewahren und ſich für jene Partei erklären, die die
Konſolidierung des Parlaments auf ihre Fahne ge
ſchrieben hat.

Rufß;land. Ein eiſtger Froſthauch ſcheint alsbald
die Frühlingehoffnungen ertötet zu haben, die allzu
freudige Optimiſten an die durch die bekannten

Semſiwobeſchlüſſe hervorgerufene Verfaſſungebewegung

tt daßgeknüpft hatten. Man hat daß zum
age des Zate Dezember, eine

gebung ürde, worin Niko
ſgus II. wenigſtens in einigen Punkten ſeinen Ent
ſchluß kund geben würde, mit dem ſtarren Abſolutis
mus zu brechen. Aber „kaum gedacht, ward der
Luſt ein Cnd' gemacht“, die Hoffnungen waren eitel
Amtlich hat nichts über einen Erlaß des Zaren ver
lautet, aber die Privatberichte von verſchiedenſten
Seiten ſtimmen darin überein, daß die ſchwarzeſte
Reaktion augenblicklich wieder triumphiert. Am Mitt
woch voriger Woche fand ein Kronrat unter dem
Vorſitz des Zaren in Zarskoje Selo ſtatt, an
dem der Oberprokurator des Heiligen Synods,

Pobjedonoszew, der Vorſitzende des Reichsrats
Graf Solski, Miniſterpräſtdent Witte, Juſtizminiſter
Murawjew, der Miniſter des Jnnern, Fürſt
SwiatopolkMirsky und Finanzminiſter Kokowzew teil
nahmen, und in der die Verfaſſungsfrage und die
liberale Strömung beſprochen wurden. Aus ſonſt
zuverläſſiger Quelle erfährt der Petersburger Korre
ſpondent des „B. T.“, daß das Ergebnis dieſer
Sitzung ein negatives geweſen iſt. Pobje
donoszew, Soleki, Murawjew und Kokowzew waren
gegen jedes Nachgeben, daher wurde beſchloſſen,
der liberalen Strömung entgegenzutreten
und ſie zu unter drücken. Der Zar ſoll, wie
Londoner Blätter wiſſen wollen, entſchloſſen ſein, das
Prinzip der Autokratie unverändert auf
recht zu halten, dagegen will er unbeſtimmte Hoff
nungen auf gewiſſe Reformen nach dem Ende des
augenblicklichen Krieges machen. Jm Verlaufe der
außerordentlichen Sitzung des Staatsrates ſoll der
Zar die förmliche Erklärung abgegeben haben, daß er
den Thron eines autokratiſchen Reiches beſtiegen habe
und es für ſeine Pflicht halte, dieſes autokratiſche
Syſtem ſeinem Sohn und Thronfolger unverändert
zu hinterlaſſen. Jn Kiſchenew hat am Dienstag
vor dem Appellgerichtshof eine Reihe von Prozeſſen
begonnen, die von der früheren Judenhetze herrühren.
Die Petersburger „Nowoſti“ melden aus Kiſchinew:
Eine Reihe aufreizender Artikel des Antiſemiten
Kruſchewan im „Beſſarabez“ veranlaßte die Vertreter
der Juden, eine Audienz beim Gouverneur und beim
Erzbiſchof nachzuſuchen. Heute ſind an den Straßen
ecken Plakate mit einem Aufruf des Gouverneurs zur
Wahrung der Ruhe angebracht. Die ruſſiſche
Preſſe hat ſich nicht lange der Freiheit erfreuen
dürfen. Wie man dem „Börſ. Cour.“ aus Peters
burg unterm 18. d. Mts. ſchreibt, hat ſich Fürſt
Swiatopolk Mirski entſchieden, dem Eintreten der

Preſſe für Einführung eines konſtitutionellen Regimes
ein Ende zu machen. Die Redakteure der Peters
burger Blätter ſind in die Oberpreßverwaltung be
rufen worden, wo ihnen Geheimrat Swereuz eröffnete,
daß die Blätter mit der Aufwerfung ſolcher Fragen,
wenn auch in verblümter Form, gegen die Grundſätze
des Staates verſtoßen, und daß gegen ſte in ſolchen
Fällen mit den ſchärfſten Maßregeln vorgegangen
werden müßte.

DTürkei. Zu allem andern Unheil in Maze-
donien kommen nun auch noch Nachrichten über
Albaneſen Unruhen. Am Montag haben die Bot
ſchafter der Ententemächte die Aufmerkſamkeit der
Pforte auf die am 14. d. M gemeldeten Vorfälle
in Jſtok bei Jpek gelenkt. Nach neueren Meldungen
haben ſich die Verhältniſſe im Sandſchak Jpek und
in Prizrend in der letzten Zeit verſchlechtert, und es
iſt eine weitere Verſchlechterung zu befürchten, wenn,
wie verlautet, von Prizrend drei Bataillone nach
Kumanovo geſchickt werden ſollten.

Marokko. Den Sultan von Marokko ſcheint
es nach einem Konflikt mit Frankreich zu gelüſten.
Der Korreſpondent der „Köln. Zig. telegraphiert
aus Tanger vom 19. d. Mts. er höre von an
geſehener mauriſcher Seite, der Sultan habe alle
Europäer im Regierungsdienſt nach Be
ratung mit den Ulemas entlaſſen. Der
Zeitpunkt dieſes Aktes, kurz vor der Abreiſe der
franzöſtſchen Miſſion nach Fez, deute an, daß der
Sultan unter dem Einfluß einer reaktionären Cligue
die Vertreibung aller Europäer aus Fez
anſtrebe. Dem „Matin“ wird aus Tanger gemeldet,
infolge des Beſchluſſes des Sultans, alle europäiſchen
Beamten zu entlaſſen, werde auch die franzöſtſche
Militärmiſſton gezwungen ſein, Fez zu verlaſſen.
Nar die franzöſiſchen Militärinſtruktoren in Tanger
und Udjg an der marokkaniſchalgeriſchen Grenze ſeien
von dem Befehl nicht betroffen. Der Korreſpondent
ves Blattes fügt hinzu, Frankreich, das ein friedliches
Vordringen in Marokko beabſichtige, könne nicht zu
geben, daß die Militärmiſſton, von der mehr denn
je die Ruhe dieſes Landes abhänge, entfernt oder ver
ringert werde. Nach einem neueren Telegramm
machte den auch der franzöſtſche Miniſter des Aus
wärtigen, Delcaſſé, in Fez energiſche Vorſtellungen
gegen die Entfernung der franzöſtſchen Militärkommiſſton.

Südamerika. Die „Köln. Zig.“ berichtet aus
New Hork vom Dienstag: Aus Guyagquil wird ge
meldet: Der frühere Präſtdent der Republik Eecuador
Flores wurde zum Geſandten in Berlin ernannt mit
der beſonderen Aufgabe den Deutſchen Kaiſer zu be

wegen, das Schiedsrichteramt in dem Grenzſtreite
zwiſchen Ecuadorund Kolumbien anzunehmen.

Deutſchlan d.
Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer unternahm

Montag nachmittag einen Spazierritt in der Um
gebung des Neuen Palais Dienstag vormittag be
gab er ſich nach Berlin, hörte auf der Fahrt dorthin
im Zuge die Vorträge des Chefs des Admiralſtabes
der Marine und des Chefs des Marinekabinetts und
nahm dann an der Trauerfeier für den verſtorbenen
Fürſten Anton Radziwill teil. Jm königl. Schloſſe
empfing der Monarch ſpäter Prof. Dr. Krauel und hatte
eine Konferenz mit dem Reichskanzler Grafen Bülow.

Die Kaiſerin mußte es ſich verſagen, der Trauer
feier für den verſtorbenen Fürſten Anton Radziwill
beizuwohnen, da ſie nach dem Jnfluenzaanfall noch
der Schonung bedarf. Sie ſtattete nach der Feier
ver verwitweten Fürſtin in deren Wohnung am Pariſer
Platz einen Beileidsbeſuch ab.

Von der Marine) „Vineta“ iſt am
3. Dez. in der Großen Fiſchbai eingetroffen, am
16. Dez. von dort abgegangen, am 18. Dez in
Loanda eingetroffen und geht am 3. Jan. von dort
nach Bananag (Kongo) in See. „Habicht“ geht
ebenfalls am 3. Jan. von Loanda nach Banana in
See „Falke“ iſt am 18. Dez. von Taleahuano in
See gegangen, am 19. Dez. in Coronel eingetroffen
und an dieſem Tage von dort nach Valparaiſo in
See gegangen. „Stoſch“ iſt am 19. Dez. von
Konſtantinopel nach Alexandrien in See gegangen.
„Hanſa“ iſt mit dem 2. Admiral des Kreuzer
geſchwaders am 19. Dez. in Tſtngtau eingetroffen.
„Luchs“ iſt am 17. Dez. in Hongkong eingetroffen.
„IJltis“ iſt am 18. Dez. in Kiukiang (Yangtſe) ein
getroffen. Flußkanonenboot „Vaterland“ iſt am 17. Dez.
in Kiukiang eingetroffen und von dort nach Hankau
(Hangtſe) abgegangen „Seeadler“ iſt am 19. Dez.
in Tſingtau eingetroffen.

S (Eine Prachtleiſtung agrariſcher Agi
tation) hat der Vorſtand des Bundes der Land
wirte für Görlitz geliefert. Dieſer drückt den drei
Vertretern des Wahlkreiſes Görlitz im Abegordneten
hauſe, den nationalliberalen Abgg. Fritſch und
v. Schenckendorff und dem konſervativen Abg. v Eichel

die beſtimmte Erwartung aus, daß ſie gegen den
Rhein Hannover- Kanal ſtimmen werden,
da die ſchweren Bedenken gegen das Kanalprojekt
nicht beſeitigt ſeien. Die den drei Landtagsabgeord
neten unterbreitete Reſolution führt eine Reihe von

Stellen umgewandelt.

Punkten auf, die als Vorausſetzung fur die Annahme
der Kanalvorlage gelten müßten. Da heißt es in
Punkt 6 wörtlich: „Die Einführung eines Schlepp
monopols genügt nicht. Es müßte viel
mehr der geſamte Schiffahrtsbetrieb ver
ſtaatlicht werden.“ Die Vorausſetzung bei dieſem
Anſinnen iſt natürlich der Wunſch, daß bei Verſtaat
lichung des Schiffahrtebetriebes derartige Frachttarife
eingeführt werden, daß die Zufuhr der durch Schutz
zölle ohnehin verteuerten ausländiſchen Agrarprodukte
vollends unmöglich gemacht wird.

Die Kanalgegner an der Arbeit.)
Für manchen konſervativen Landtagsabgeordneten, ver
bei den Bündlern im Verdacht ſteht, daß er in der
Kanalfrage zu den „Pflaumweichen“ gehört,
werden ſich die Weihnachtsferien in dieſem Jahre nicht
gerade ſehr angenehm geſtalten. Wie wir aus den
Verſammlungsankündigungen der einzelnen Provinzial
organe des Bundes der Landwirte erſehen, entfalten
die Agrarier eine ſt berhafte Tätigkeit, um den
„ſchwankenden Geſtalten“ in der konſervativen Fraktion
das Rückgrat zu ſtärken. Für den Bund handelt es
fich einfach um eine Machtfrage; nachdem er
ſchon beim Zolltarif ein ſo klägliches Fiasko erlitten
hat, darf er ſtch jetzt bei dem Kampf um ben Kanal
nicht noch eine zweite, womöglich noch beſchämendere
Niederlage holen. Mit ſeinem Kredit im Lande wäre
es alsdann für alle Zeit vorbeil Deshalb wird jetzt
gegen die „gouvernementale“ Richtung innerhalb der
konſervativen Partei das ſchwerſte Geſchütz aufge
fahren. Deshalb drohte Herr v. Oldenburg auf
der Bundesverſammlung in Danzig, daß die Ab
ſtimmung über den Kanal in ver konſervativen
Partei eine Scheidewand aufrichten, daß ſich die
Partei das Grab graben werde. Deshalb wird
in der letzten Nummer des Bundes der Landwirte
noch einmal eine kräftige Rückenſteifung an den un
ſicheren Kantoniſten vorgenommen, denen drohend zu
Gemüte geführt wird, daß jedes Abgeordnete, der für
den Kanal ſtimme, „den Leichenſtein nicht blos
für die Landwirtſchaft, ſondern auch für unſer
nationales Staatsweſen meißeln“ helfe. Daß dieſe
Verwarnung den gewünſchten Erfolg haben werde, iſt
allerdings wenig wahrſcheinlich. Auch Herr von
Oldenburg, der ſicherlich über die Stimmung inner
halb der konſervativen Partei gut unterrichtet ſein
wird, äußerte ſich ja in Danzig in dieſer Beziehung
ſehr peſſtmiſtiſch. Die Annahme der Kanalvorlage
mit Hülfe einer größeren Anzahl konſervativer
Stimmen ſteht alſo nicht mehr in Frage; von nicht
geringer Bedeutung für die parteipolitiſche Konſtalla
tion im Reiche wie in Preußen wird es aber ſicher
ſein, wie ſich nachher das Verhältnis der konſer
vativen Partei zum Bunde der Landwirte ge
ſtalten wird.

on der Anſiedlungskommiſſion in
Poſen und Weſtpreußen Die Anſiedlungs-
kommiſſton hat im Laufe dieſes Jahres 60 Güter
mit 24 136 Hektaren zur Beſtedlung in rund 1500

Da bereits 900 beſitedlungs
fähige Stellen vorhanden waren, werden nach dem
„Poſener Tagebl.“ bis zum Frühjahre 2400 Stellen
verkaufsfertig ſein, eine Zahl, die ſeit dem Beſtehen
der Kommiſſion bisher noch in keinem Jahre erreicht
worden iſt.

(Militärgerichtsſchreiber) Nach einer
kaiſerlichen Anordnung ſollen die etatsmäßigen Militär
gerichtsſchreiber bei den kommandierenden Generalen
und den dieſen gleichgeſtellten Befehlshabern den Titel
„Oberkriegsgerichtsſekretär“, die übrigen den Titel
„Kriegsgerichtsſekretär“ erhalten.

(Parteipolitiſches.) Die Hoffnung ge
wiſſer ehrgeiziger Führer der neu gegründeten
Mittelſtands-Vereinigung, bei den Wahlen
als politiſche Partei auftreten zu können, iſt
ſehr bald zu ſchanden geworden. Herr Rahardt,
der zweite Vorſitzende der Mittelſtands Vereinigung
von dem die antiſemitiſchen Abgg. Bruhn und Frölich
im Reichstage ihr „Material“ gegen den Grafen
Poſadowsky bezogen haben, hat ſich bekanntlich für
die ihm in Calbe Aſchersleben angetragene Kandidatur
beſtens bedankt. Zu dieſem ſehr vernünftigen Ent
ſchluß dürfte nicht zum wenigſten beigetragen haben
der entrüſtete Proteſt eines im Wahlkreiſe ſtark ver
breiteten „Mittelſtandsblattes“ gegen die Aufſtellung
einer beſonderen Mittelſtandskandidatur. Jn dem
Blatte wird nämlich rund heraus erklärt, für den
Kandidaten ſei nicht die geringſte Ausſicht vorhanden
und den Anhängern des Blattes empfohlen, keinen
Pfennig für die Kandidatur herzugeben. „Lieber
das Geld in den Brunnen werfen.“
WccceXOÜC.Canaaaaaaaaaaa

Volkswirtſchaftliches.
Der Lotteriegemeinſchaft mit Preußen

hat die Lübecker Burgerſchaft zugeſtimmt. Durch
den Lotterievertrag mit Preußen wird auch in Lübeck
das Spielen in außerpreußiſchen Lotterien vom
1. Juli ab unter erhebliche Strafe geſtellt.



Stelnkampf Welse,
Halle a. S, Heiststr. 32,

e Pergep 1339,S enmpfehlen zu den Feſttagen: lebende

Spiegel
W e Sehuzenkarpfen,

Schleie, Agle, Hechte, Zander,
Steinbutt, Seezunge, Silverlachs,

Schellfisch, Cabliau, Scholle, Rotzunge,
ſowie allerfeinſteFaviars, Austern und Rammer.

S Jeder, auch der kle ſt Auftrag für hier und auswärſs wird prompt und
beſtens ausgeführt.

Grang r St. ouſs
Divinia,

B. liebtes Mode Panſam von Wolle Lolhm, empfiehit

Parfümerie l Dom I.
Adoit Sonh äſer,

Srsstes Lager geeigneter

Weihnachtsgeschenke:
Weiss Herrenoberhemden,
Bunte Herrenoberhemden,

Herren-Nacehthemdgemn, v, I, S9 anm,
Militärhemden, Barehenthemäden,
Wrikothemden, Teikothantjackem,

Kragen, Hansehetten,
Servitegus, weiss und bunt,

Gestickte Rips- u. Valtensansätze,
elegant und solide gearbeitet,

modernste PFassons in
weissen und bunten Krawatten,

Herren-Cachenez, Kregensechoner,
Herrentaschentücher

in Seide, Leinen, weiss und bunt,

Namenstickeres.

Henckel, delgrube 15,
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenke:

Gestrickte Damen- und Herrenwesten

9

8
&2 Oapotten Korsetts Normalwäsche Mandschuhe
8 Kopfshawls Schürzen Barchenthemden Strümpfe

9
9

Große Auswahl. Billige Preiſe.

0080ääääää

Paſetots

Se
in nnerreichter Auswahl

ſowie

Damen Jacketts, Koſtümröcke und Damenpaletots,
Kleiderſtoffe, ferner

jeder Art

Spezimlat a t
Samnze Aus ea fragen

auf

ne
zu d in denkbar leichteſten Bedingungen im großartigen neu eröffneteu

Waren- und Möbel -Kredit- Haus

Nur alle a. SGrosse Vriehstrasse 58, I. umd II. Biege,
neben Warenhaus Nußbaum

Strengſte Diskretion. Freundlichſte Bediennng.

Jeder

Kammer
Markt 7. MarktZum Weihnachtsfeſte

empfehle mein bekannt reſchhaltiges Lager in

Läüxusmöbeln, Wandbrettern, Rauchliſchen, Ekageren,
Servierfiſchen, Zigarrenſchränken uſw.

Regenſchirme für Damen u. Herren.
Spazierſtöcke, Pfeifen, Haarſchmuck.

Pronze- und Rickelwaren, Nippes, Lederwaren,
Zigarren-Etkuis, Porkemonnaies, Schmuckßaſten,

Albums in Plüſch und Leder.
Damenhretter, Schachſpiele uſw.a Solide Qualitäten Billigſte Preiſe.

Herren und KnabenAnzüge
Paletots, Joppen, Hoſen, Schlafröcke.

T Bunte Herrenweſten.

enden Heinrich Markt 8.
Sehönstes Geschenk

S in den verſchiedenſten Preislagen
D. Am 10. d. M. exöffre ich Schmaleſtr. 27 eine

Weihnachts-Ausstellung
hervorragender Neuhelten in Panueelen, Konſolen,
Wandſchränken in feinſter Ausſührung, mit Handſchnitz

malerei in Juterſiamanier nach Entwürfen erſter Künſtler, und bitte
um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens. Hochachtungsvoll

Wilh. Borsdorff, ſſchlermeiſter.
Nur gute Arbeit e -FabriKpreise-

Die Beſichtigung dieſer eigenartig reizvollen Ziermöbel jedem Intereſſenten gern geſtattet.

Als Weihnachts- Geſchenke
empfehle:Züte, Jandſchuhe, Frawatten, Kragenſchoner,

Zerrenwäſche, wollene PVorhemdchen, Gummi und
Papierwäſche, Zoſenträger in Gummi u. Seidenborde,

u. -Pantoffeln, Einziehſchuhe u. Pantoffeln,
Aufnäh u. Einlegeſohlen in verſch. Sorten.

Manſchetten- u. Kragenknöpfe zu billigſten Preiſen.
Aug. Frall—I, Iuh. H. Grothe, Burgſtr. 4.

Vorxehner und praktiſcher Wandſchmuck. von r Dez. 10 vRichard Rippe,
Gotthardtsstrasse 34,empfiehlt als praktiſche und ſchöne Weihnachtsgeſchenſe:

Zerren- und Zamenpelze, Stohla, Anffen, Fußſäcke,
Jagdmuffen, Felldecken, Klapp-, Heiden, Faar- u.Filzhüte, Regenſchirme, Jandſchuhe, Joſenträger,

Kragenſchoner, Krawatten, Chemiſetts, Rragen,
Stulpen, Chemiſett- u. Manſchettenknöpfe, ferner
Filzſchuh u. Pantoffeln mit und ohne Lederſohle

uſw. Alles in größter Auswahl zu billigſten Breiſen.

Fr. Kariüuus, Brühl 17,empfiehlt zu extra e Preiſen

Photograph. Album, Rahmen, Vaſenblumen,Wolt in ehe Wilder- und Wärchenbücher.n Vortemonnaies, Vompenſchirme,
Schroibmappen reigende Nippſachen, Spiele,
Schreibzenge Wandbilder Wanmſchmuch.

Geſangbücher in reicher Auswahl.



Merseverg, Kl. Anterstr. 7. hktzelerr et
Veiße geſt. Satinhezüge

mit 2 Kiſſen
5,50, 6,50, 7,00.

Leinenhaus.
Beſonders vorteilhafte Angebote zu

Halbleinene Frauenheinden wisehaens-
mit und ohne Spitze am

2,00, 2,30, 2,75. W isghiſüeher.Tasehentücher.
Dumenhemden

von kräftigem Haustuch
Crikotage Zunle Zeznge

mit 2 Kiſſen

3,50, 4,00, 5,00, 6,20.1,40, 1,60, 1,90. KHerhemcen,

e M en.Kinder waäsche ansehetten.
als Hemdem, Nachthemden, Beinkleider Sorten

in jsder Preislage. S a e

Damen Kinderſchürzen

in allen Preislagen
und gen gressee Auswahl.

h. Se
Hot khaxdtsſtr 7 Merseburg,

aptische Artikel

v ManJnh. Meru Sehlacdite, Urne er,
empftehlt zum bevorſtehepden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

magerner Vhren, Gold und Silberwaren ung

in allen Areislagen. G Reparaturen fachgemäss.
Grravierungez von Aonogrammen und Schriften prompt und billigt.

J.

Gotthardksſte 7

eawſen als S pagende Weihnachtsgaben

nun Gr Aus nI Schlipſe, Krawaktten, Kragenſchoner, Schirme,
I Cachenez, Taſchentücher, Echarpes u. Halltücher,Laugliers und Achleifen,
I Joupong n. r en aller St Wäſche aller Art.

Reiſedecken, Schlaſdecken Tiſche u. Bettdecken.
Kuſfen, Pelz Colliers und Stolas.

Samettetze Damen W. Kinder Konfektion

W e r h Merſeburg.

Telephon 58.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

e Visiten-
und Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung zu billfgſten
Preiſen

Br. Karius, WBrühl 17.

Petersburger
Gummiſchuhe
S ſind die haltbarſten und einpfehle ſelbige unter
Origit al Fabrikpreiſen

August ralkl,
Jnh. M. Grothe, Burgſtraße

S Cegt ſ8s8 KölN n.
d Von M. 1.60 pr. Flasche
e n an empfiehlt in hochfeiner

d abgelagerter Qualität.
S Jranttert frei von ätheriſchen Oelen u. Eſſenzen,
lin hübſcher Ausſtattung als paſſendes Weih

nachtsgeſchenk.

Ghristian Bohm,
S Gotthardtsſtraße Nr. 27.
h Ablleinvertretung für Merſeburg u. Umgebung.

Ren nDamen Spangenſchuhe von 2,50 Mk. an.
Damen Knopfichnhe „3 50
h Herren- Stiefeletten 4
Danet ren e

Damen Vercs e
Re genſchirme T ſt rſhaunſchin großer ger ahl und haltbaren Stoffen Offeriere, um Weinlager i räui men, e e äkp: en

empfiehlt bllligſt e J aAngast pa. Rot- n s eine Albert um ge,
Jnh. I. Grothe, Burgſtraße. billigſt Schmaleſtraße 6.

as, n etta, un m un wahl, HetrenBorcalf ne 850wuck ſowie alle anderen h tikel billigſt bein

R. Sohmidt, Seitenheutel 2.

Hierzu 1 Veilage.



Beilage zum Merſeburger Correſpo
Deutſch Südweſtafrika,

General v. Trotha meldet aus Windhuk unter
dem 20. Dezember: Die Maſchinengewehr Sektion
Woſſidlo überfiel auf dem Marſche von Geootfontein
nach Namutoni bei Hogis am 24. November eine
Hererowerft. 11 Hereros gefallen, darunter Kamba
zembis Bruder Kamarinebo und deſſen Sohn. Am
29. November wurden Namutoni beſetzt, die Station
iſt völlig zerſtört. Am 30. November wurden bei
Choachas weſtlich Namutoni, am 2. Dezember bei
DOnandowa nördlich Namutoni Hererowerften über
fallen dabei 58 Stück Vieh, 7 Gewehre und Munition
erbeutet, mehrere Hereros gefallen. Unſererſeits keine
Verluſte. Von den Ov am bos droht augenblicklich
keine Gefahr, ihre Toten liegen vom Januargefecht
her noch unbeerdigt in Mengen um Namutoni.

Die „Köln. Zig.“ meldet aus Berlin Aus dem
Süden des Schutzgebietes erhalten wir über Keet
mannehoop die erfreuliche Nachricht, daß der Ort
Warmbad durch die dort vorhandenen Streitkräfte und
Vorräte auf längere Zeit in der Lage iſt, jedem An
griff der Morenga Banden erfolgreich Widerſtand zu
leiſten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Ueber den
Umfang der Typhusepidemie in Deutſch
Südweſtafrika lagen heute (20. Dezbr.) keine
genauen amtlichen Nachrichten vor. Nach einer
geſtern auf eine Anfrage des Oberkommandos der
Schutztruppe eingegangenen telegraphiſchen Meldung
ſind ſeit Beginn des Krieges bis Ende November
von der Schuhtruppe an Typhus erkrankt 974 Mann,
davon geſtorben 184, in die Heimat geſandt 67,
in Behandlung 441 und dienſtfähig zur Truppe ent
laſſen 282 Mann.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: An
Typhus ſind geſtorben: Leutnart Werner Schenk
Freiherr v. Stauffenberg, geboren am 17. Februar
1878 in München, früher im bayeriſchen 1. ſchweren
Reiter Regiment, am 18. d. Mis. im Lazarett zu
OwinauaNaua; Reiter Otto Schumann, geboren
am 20. Juli 1882 in Trakehnen, früher im Dragoner
Regiment Nr. 1, am 18. d. Mts. im Lazarett
Otjimbinde und Reiter Friedrich Friedmann, ge
boren am 19. September 1882 zu Brackenheim,
früher im Königl. württembergiſchen Feldartillerie
Regiment Nr. 65, am 14. Dezember im Lazarett
Otjimbinde.

Deutſchland
Daß Kaiſer Wilhelm im geheimen

katholiſch geworden ſei), wird, wie vie
„Deutſche Ztg. des Herrn Dr. Friedrich Lange ſich
aus Rom melden läßt, in dortigen klerikalen Kreiſen
geglaubt. Die „Köln. Volkeztg.“ glaubt dieſe Nach
richt, wie folgt, dementieren zu ſollen „Jn unter
richteten katholiſchen Kreiſen glaubt man ſo etwas
gewiß nicht, aber es iſt freilich Tatſache, daß in aus
wärtigen katholiſchen Ländern vielfach die Meinung
herrſcht, Kaiſer Wilhelm ſtehe in Glaubensſachen der
katholiſchen Kirche ſehr nahe. Darum wiederholen
wir noch einmal mit aller Beſtimmtheit, daß das
nichts iſt, als eine leere Phantaſte. Es trifft zu,
daß der Kaiſer darin keinen Unterſchied macht, welche
Konfeſſton jemand hat, wenn er ihm nur ſonſt ge
fällt, aber dem katholiſchen Glauben ſteht Wilhelm II.
mindeſtens ebenſo fern, als ſein Großvater und ſein
Vater“.

Bei der Reichstagsſtichwahl in
Jerichow J und ID wurden nach einem „Wolff“
Telegramm am 16. Dezember insgeſamt 23 407
Stimmen abgegeben. Davon erhielt Lehrer Merten
Berlin (Freiſ. VPpt.) 16302 Stimmen und Stadt
verordneter VoigtGommern (Soz) 7105 Stimmen.
Merten iſt alſo gewählt. Der ſozialdemokratiſche
Kändidat Voigt bekam demnach ca. 200 Stimmen
mehr wie in der Hauptwahl, dagegen immer noch
über tauſend Stimmen weniger als in der Haupt
wahl 1903.

Gei der Reichstags wahh im Wahlkreiſe
RawitſchGoſtyn wurden am 16 Dezember, wie
die amtliche Zählung ergab, im ganzen 13 402
gültige Stimmen abgegeben. Davon erhielten Propſt
Sihchel Poſen (Pole) 9618 und Dr. WagnerBreskau
(Reichspartkei) 3781 Stimmen. Erſterer iſt mithin
gewählt

Eine neue Ausdehnung des An
ſiedlungsgeſetzee) iſt geplant. Die „Berl.
Pol. Nachr.“ kündigen an, daß der Landtag noch in
der gegenwärtigen Seſſton mit Vorſchlägen ſeitens
der Regierung befaßt werden ſoll für eine „kräftige
Förderung der inneren Koloniſation in Oſtpreußen
und Hinterpommern“. Als Gründe werden
angeführt eine geradezu gefährliche Entvölkerung des
lachen Landes in Oſtpreußen und die Gefahr eines
Eindringens zahlreicher polniſcher Elemente in die
Landbevölkerung ſowohl Oſtpreußens wie Pommerns.“

e

Provinz und Umgegend.
Halle, 20 Dez. Ein ſchrecklicher Unglücks

fall ereignete ſich geſtern mittag in der Großen Stein
ſtraße hierſelbſt. Das 3 ſährige Söhnchen des
Feuerwehrmanns Skorupa hier wurde von einem
Motorwagen der Stadtbahn im Vorbeigehen gefaßt,
niedergeworfen und ein Stück mit fortgeſchleift. Da
das Kind zwiſchen Wagen und dem Bordſtein des
Trottoirs zu liegen kam, ſo erlitt es ſchwere Ver
letzungen an den Beinen und dem Becken. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde das arme
Geſchöpf mittels des ſtädt. Krankenwagens nach der
Klinik gebracht, wo es am Abend ſeinen qualvollen
Leiden erlag. Ob dem Wagenführer die Schuld trifft,
iſt noch nicht recht feſtgeſtellt worden. Der Arbeiter
Stroiſch aus Halle Cröllwitz ſtürzte geſtern zehn
Meter hoch vom Neubau der Volksleſehalle auf vie
Straße herab. Jnfolge der erlittenen ſchweren Bein
verletzungen wurde er mittels ſtädt. Krankenwagens
nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft.

Koburg, 20. Dez. Die verwitwete
Herzogin Alexandrine von Koburg iſt
abends 10 Uhr 15 Minuten auf Schloß Callenberg
im 85. Lebensjahre geſtorben. Herzogin Alexan
drine von SachſenKoburg und Gotha wurde am
6 Dezember 1820 zu Karlsruhe als Tochter des
Großherzogs Leopold von Baden und der Groß
herzogin Sophie, geb. Prinzeſſin von Schweden, aus
dem Hauſe Holſtein GottorpWaſa geboren. Sie iſt
eine ältere Schweſter des regierenden Großherzogs
Friedrich von Baden von ihren übrigen Geſchwiſtern
ſtarb Prinz Wilhelm am 27. April 1897, ihr
jüngſter Bruder, der mit der zur Gräfin von Rhena
erhobenen Freiin Roſalie von Beuſt vermählte Prinz
Karl, lebt in Karlsruhe. Prinzeſſin Alexandrine ver
mählte ſich am 3. Mai 1842 mit dem Erbprinzen
Ernſt von Sachſen Koburg und Gotha, der ſchon
zwei Jahre ſpäter die Regierung des Herzogiums
antrat. Die kinderlos gebliebene Che wurde am
22. Auguſt 1893 durch den Tod des Herzogs gelöſt,
worauf der Thron des Herzogtums auf die engliſche
Linie des Hauſes Koburg überging. Herzogin
Alexandrine, die ſich bis vor kurzem der größten
köeperlichen und geiſtigen Friſche erfreut hatte, beging
vor vier Jahren unter her lichſter Anteilnahme des
ganzen Landes ihren 80. Geburtetag.

Nordhauſen, 17. Dez. Jn der Nachbarſtadt
Ellrich verſuchte am hellen Tage ein Strolch einen
dreiſten Raub in dem Fleiſchergeſchäft von Goldhahn.
Er wollte Würſte ſtehlen, wurde aber durch das Hinzu

kommen der Frau G. daran gehindert. Der Gauner
griff die Frau an, ſchleuderte ſte zur Seite und wollte
dann die Ladenkaſſe plündern. Auf das Geſchrei der
Frau flüchtete der Strolch, wurde aber kurz darauf
feſtgenommen.

t Schleuſingen, 18. Dez. Die Wieſen-
bauſchule der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu Schleuſtngen erhielt auf der
Weltausſtellung zu St. Louis die Goldene Medaille
für ausgeſtellte Modelle von BewäſſerungsAnlagen,
welche durch die Schüler ausgeführt worden ſtnd,
ſowie für Schülerarbeiten.

t Babers leben (bei Halberſtadt), 18. Dez. Die
Provinzial Ackerbauſchule KloſterBadersleben,
die älteſte landwirtſchaftliche Fachſchule im Staate,
wurde auf der Weltausſtellung in St. Louis in der
Abteilung für landwirtſchaftliches Unterrichtsweſen mit
der ſtlhernen Medaille ausgezeichnet. Die Schule
wurde im Jahre 1846 gegründet und ſteht unter der
Aufſtcht des Provinzialverbandes der Provinz Sachſen

t Aus Thüringen, 20. Dez. Jn Könitz
(SchwarzburgRodolſtadt) wurde das einzige Söhnchen
des Maurers Die tzel von einem durchgehenden Pferde
über den Haufen gerannt und durch Huftritte ſo
ſchwer verletzt, daß es alsbald ſtarb.

t Zwickau, 20. Dez. Angeblich aus Liebes
kummer erſchoß ſich geſtern der Unteroſſitzier
Führin g von der zweiten Kompagnie des hieſtgen
9. Jnf.Regmts. Nr. 133 im Weißenborner Walde

T Mockau, 18. Dez Ein myſteriöſer
Leichenfund wird hier und in der Umgegend viel
beſprochen. Er iſt in der Tat auch geeignet, das
größte Aufſehen hervorzurufen. Man fand in der
Parthe auf hieſtger Flur den Leichnam eines jungen
Mannes, der anſcheinend ſchon ſeit längerer Zeit im
Waſſer gelegen hat. Der Leichnam ward behördlich
aufgehoben. Die Hände und Füße des Toten
ſind zuſammengebunden, ſo daß angenommen
werden muß, daß ein Verbrechen vorliegt. Die
Kgl. Staatsanwaltſchaft in Lipzig hät die Unter
ſuchüng ſofort eingeleitet. Der Entſeelte iſt ungefähr
17 bis 20 Jahre alt.

Lokalnachrichten.
Marſeburg, den 22. Dezember 1804.

Einziehung der Zeitungsgelder durch
die Ortsbriefträger. Die Abholung der Zeitungs

ndent. De 1904.
gelder durch die Briefträger in den
Poſtbezieher wird für die für das erſte Vierteljahr
1905 bei der Poſt zu beſtellenden Zeitungen und
Zeitſchriften in der Zeit vom 15. bis 25 Dezember
ſtatrfinden. Die Brieſträger werden ſich darauf be
ſchränken, die bieherigen Bezieher unter Vorzeigung
der Beſtellzettel zu befragen, ob der Weiterbezug der
auf dieſen eingetragenen Zeitungen erwünſcht ſt und
werden bejahenden Falls die hierfür zu gahlenden
Beträge entgegennehmen. Ueber den eingezogenen
Geſamtbetrag quittieren die Briefträger auf den von
den Beſtellzetteln abzutrennenden und den Beziehern
zu behändigenden Quittungsabſchnitten, die der Poſt
behörde gegenüber einen vollgültigen Beleg für die
erfolgte Zahlungsleiſtung bilden. Um den Wünſchen
der Bezieher auf Erteilung aueführlicher Quittungen
bei Einziehung der Zeitungsgelder durch die Brieſträger
zu entſprechen werden auf der Vorderſeite der Quittunges
abſchnitte Bezugszeit, Name des Beſtellers, Benennung
der einzelnen Zeitungen, ſowie Betrag des für jede Zeitung
erhobenen Bezugs und Beſtellgeldes angegeben ſein.
Wird ein Bezieher durch den Briefträger nicht ange
troffen oder iſt aus ſonſtigen Gründen die Einziehung
bei der erſten Vorzeigung nicht angängig, ſo wird die
Vorzeigung wiederholt, ſofern nicht bei dem erſten
Einziehungsverſuche die Erneuerung der Zeitungs
beſtellung endgültig abgelehnt worden iſt ie
Zritungen, die ein Bezieher nicht wieder beſtellen will,
können von ihm oder dem beſtellenden Boten in
Beſtellzettel geſtrichen werden. Wunſch ein Bezieher
noch andere, im Beſtellzettel nicht vermerkte Zeitungen
zu beſtellen, ſo ſind dieſe von ihm oder dem Brief
träger im Beſtellzettel zu vermerken. Derartige Be
ſtellungen dürfen die Briefträger aber nur unter dem
Vorbehalt der nachträglichen Prüfung durch die Poſt
anſtalten annehmen. Das Publikum kann auch die
Einziehung von Zeitungsgeldern bei der Poſtanſtalt
ſchriftlich veantragen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten, die in jeden Büſefkaſten eingelegt
oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden können,
wird eine Gebühr nicht erhoben

Die hieſtge land wirtſchaftlicher Winter
ſchule iſt geſtern in die Weihnachtefer ten eingetreten.

Am Abend zuvor hatten Lehrerkollegium und Schüler
ſich im „Divoli“ zu einer gemütvollen Weihnachts
feier vereinigt. Das Vereinszimmer erglänzte im
hellen Kerzenlicht des ſtattlichen Weihnachtsbaumes.
Mit dem gemeinſamen Geſange des trauten Weih
nachtsliedes Stills Nacht“ begann de Frier, in d
weiterem Verlaufe der Direktor der Anſtalt, Herr Dr.
Gwallig, eine Anſprache an die Schüler hielt, in
welcher er in ſeinem und des Lehrerkollegiums Namen
den Schülern ein frohes Weihnachtsfeſt wünſchte
Die Ferien möchten ihnen zur Stärkung und Erholung
dienen, damit ſie erfriſcht an Leib und Seele in den
zweiten Abſchnitt des Semeſters, der noch höhere
Anfordernngen an ihre Aufnahmefähigkrit ſtelle, ein
treten könnten. Weitere gemeinſame Geſänge, Klavier
vorträge, ſowie eine Verloſung von kleinen Geſchenken,
an welche ſich eine humorvolle Verſteigerung des
Chriſtbaumes anſchloß, geſtalteten die Feier höchſt an
ſprechend aus.

l Am Dienstag nachmiltag 5 Uhr fand in der
Aula der hieſtgen Mädchenſchule die Weihnachts
feier der Höheren Mädchenſchule ſtatt. Die
Feier, an welcher zahlreiche Angehörige der Schülerinnen

teilnahmen, u. a. auch Herr Reg und Schulrat
Mühlmann, gliederte ſich in drei Teile Der
erſte war liturgiſch auegeſtaltet und ſetzte ſich zu
ſammen aus Weihnachtsliedern, Deklamationen, Chor
geſängen, Bibellektioönen und einer Anſprache, die der
Leiter der Feier, Herr Schuldirektor Schulze hielt.
Wie Frühlingeklang klingt in den Häuſern nd
Herzen jeht der Weihnachteklang: „Siehe ich der
kündige euch große Freude,“ der Liebesgruß aus dem
Vaterherzen Gottes an die Menſchheit. Und das
Menſchenherz wird warm und empfaänglich und in
ihm erblüht das Streben zu helſen Tränen zu
trocknen und auch in die Hülten der Armut Glück
und Freude zu tragen. Das Weihnächtsfeſt iſt das
Feſt der allgemeinen Menſchenliebe, reich und armn,
hoch und niedrig fühlen ſich als Kinder Goltes.
Das Weihnachtsſeſt iſt aber auch das Feſt der
Familie wo um den deutſchen Tannenbaum die
deutſche Familie ſich innig vereinigt. Mit einer
Mahnung an die Kinder, ſich durch Fleiß und
Gehorſam der Liebe der Eltern würdig zu zeigen
und dem Wunſche, daß ihnen die ſchönſte
Gabe, rechte Freude und wahrer Gottesfriede zu teil
werden möchte, ſchloß die Rede. Der zweite Teil
beſtand in der Aufführung einer „Weihnachtekantate
von R SchultzHeynatz. Nach einem maärſchmäßigen
Vorſpiel ſetzt der Chor mit dem Chorale Lobt Gott,
ihr Chriſten allzugleich“ friſch und tapfer ein. Der
Zwiegeſang der Hirten wurde durch eine Altſtimme
und den Chor dargeſtellt. Eine Deklamation ſchildert
den Zug der Hirten nach Bethlehem und ſchließt mit
dem Wiegenlied der Jungfrau Maria (Alt) lieblich
ab. Der Chor intoniert jubelnd Ehre ſei Golt n

Wohnungen der



der Höhe“, und das Melodram „Die drei Weiſen
aus dem Morgenlande“, an welches ſich nach einem
Engelduett die Hymne „Halleluja“ anſchließt, bildet
den Schluß der Kantate, die unter Leitung des Ge
ſanglehrers der Schule, Herrn Schumann, friſch
und mit innerer Anteilnahme ausgeführt wurde.
Den Schluß der Feier bildete die Aufführung eines
„WeihnachtsFeſtſpiels“, in welchem der Winter, der
Wind, der Knecht Ruprecht, die Thüringer Tannen
und die Chriſtroſen auftreten. Das vpoetiſche Werk
war für die Feier beſonders gedichtet und wurde von
den betreffenden Schülerinnen recht anerkennenswert

deklamiert. Es ſchloß mit dem allgemeinen Geſange
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih
nachtszeit“, wodurch die erhebende Feier den würdigſten
Abſchluß fand.

Am Dienstag abend 5 Uhr veranſtaltete der
hieſtge Präparanden Kurſus ſeine Weih
nachts feier in der Aula der gehobenen Knaben
ſchule. Zu dieſer Feſtlichkeit waren außer den Eltern
der Präparanden die Freunde der Anſtalt zahlreich
erſchienen Die Anſprache hielt der Leiter des Kurſus,
Herr Seminarlehrer Bangert. Die Deklamationen
und muſikaliſchen Darbietungen zeugten von der er
folgreichen Arbeit der Lehrer und Schüler

Aus Anlaß des Weihnachts und Neu
jahrsverkehrs werden, wie die Eiſenbahndirektion
wiederholt bekannt macht, am 23, 24., 25., 26.
und 27. d. M., ſowie am 2 Januar mehrere
Perſonenſonder und Vorzüge auf der Strecke Halle
ErfurtEiſenachBebra verkehren; das Nähere ergeben
die auf den Stationen ausgehängten Bekanntmachungen.

Eine Feldpoſt für Briefe nach Afrika
geht wieder am 23 Dezember von Berlin ab. Sie
befördert ſowohl Feldpoftbriefe und Karten nach
SwakopmundWindhuk als nach dem ſüdlichen Teile
des Schutzgebietes, Lüderitzbucht und Keetmannshoop.
Dieſe Felbpoſt geht am Heiligen Abend mit dem
engliſchen Dampfer von Southampton. Dieſer iſt
am 10. Januar in Kapſtadt fällig. Von dort werden
beide Poſten nach Norden befördert. Die Sendungen
für Swakopmund uſw. gehen mit dem Reichspoſt
dampfer von Kapſtadt an demſelben Tage weiter und
treffen mit dieſem ſchon am 12. Januar in Swakop
mund ein. Eine Feldpoſt für Pakete folgt zwei Tage
ſpäter, am Cyriſtfeſt früh von Berlin. Sie benutzt
den an dieſem Tage von Hamburg abgehenden Reichs
Poſtdampfer nach Swakopmund. Dieſer Dampfer
wird vort am 18. Januar erwartet. Die Mahnung,
Felbpoſtpakete möglichſt frühzeitig zur Poſt zu geben,

l beſonders für die Tage unmittelbar vor Weih
nachten, wo von der Poſt ohnedies ſchon unmögliche
Leiſtungen im Paketverkehr verlangt werden. Eine
feſte Verpackung iſt jetzt beſonders geboten. Die
Feldpoſtpakete müſſen mit Kiſtchen oder feſten Kartons
hergeſtellt und in haltbarer Leinwand oder Wache-
leinwand feſt verſchnürt werben. Sie vürfen in keiner
Dimenſton größer als 35, 15 und 10 em groß ſein.
Als Aufſchrift iſt rine Feldpoſtkarte dauerhaft anzu
bringen. Einer Poſtpaketadreſſe bedarf es nicht.

S Das Weltpanorama in der Kaiſer
WilhelmsHalle bringt uns in vieſer Woche Bilder
vom ſüdlichen Jtalien mit Neapel und dem
Veſub uſw. Unvergeßlich bleibt wohl Jedem
der herrliche Blick über Neapel, Jedem, der zuerſt die
ſchöne Meeresbucht ſieht, welche in ihrem herrlichen
Bogen Pompeſi und Sorrent umſchließt, auch vort,
wo ver drohende Veſuv mit ſeinem feurigen Haupte
Wache hält. Wahrhaft bezaubernd iſt die Umgebung
Neapels, die weichen Linien der Küſte, der Golf in
ſeiner Farbenpracht, dann wieder die von Wogen
umſpülten Felſenriffe, der unheimlich flammende
Berggipfel, das eingeäſcherte Pompeji, dies alles
ſtempelt Neapel zu einem Mekka für alle, die am
Erhabenen ihre Freude haben. Nun Pompeji! Wir
mögen von Pompeſi noch ſo viel gehört und geleſen
haben, es wird doch eine Wanderung zwiſchen dieſen,
von der Veſuvaſche befreiten Straßen, Tempeln,
Theatern unſere hochgeſpannten Erwartungen überſteigen
Zur Zeit, als Jeſus in Galiläg ſeine Lehre verbreitete,
wurde die Stadt mit ihren Einwohnern am 24. Aug.
des Jahres 9 durch Ausbruch des Veſuvs ver
ſchüttet und unter einer 6 Meter hohen Decke von
giühender Lava und Aſche begraben. 11 Bilder
veranſchaulichen die Ausgrabungen, 3 den Veſuv, 21
Neapel mit Santa Lucia. Der Name dieſes wellen
umſpülten Bollwerks iſt der Schlußreim faſt jeden
Volksliedes geworden und ſo ſchwebt und ſchwirrt
„Santa Lucia“ immer und immer wieder in der
italieniſchen Luft. Noch beſuchen wir Salerna, Sorrent,
Amalfi, Pozzuoli und Caſerta, ſowie die Jnſel Capri
mit der Einfahrt in die blaue Grotte und beſichtigen
das Jnnere derſelben. Hochbefriedigt wird jeder Be
ſucher von dieſer Reiſe zurückkehren, da alle Bilder
an Ort und Stelle aufgenommen ſind und durch
vorzügliche Apparate plaſtiſch vorgeführt werden.

Aus den Kreiſen Werſebnrg uns Cuerfur
C. Ermlitz, 19. Dez. Die Beſitzerin des hieſigen

Ritterguts, Frau Dr. Apel aus Leipzig, veranſtaltete,

wie alljährlich, ſo auch heute den Kindern der von
ihr geſtifteten und zum größten Teil auch unter
haltenen Kinderbewahranſtalt eine Weih
nachtsbeſcherung. Jedes Kind erhielt eine
Schürze, eine kleine Stolle und Spielſachen. Außer
vem wurden von derſelben Dame drei mutterloſe
Kinder aus Rübſen durch Weihnachtsgeſchenke er
freut, der Vater dieſer Kinder, ein Arbeiter des
hieſtgen Ritterguts, wurde ebenfalls mit einem Ge
ſchenk bedacht.

9 Roßleben, 14. Dez. Auf Einladung des
Vorſtandes der Unſtrut-Regulierungs-Sozie
tät hatten ſich die Mitglieder der Ortſchaſten des
unteren Vereinsgebietes, links der Unſtrut, verſammelt
zu einer Beſprechung, betreffend die künſtliche Ent
wäſſerung des unteren Sozietätsgebietes
von Schönewerda bis Memleben durch eine Schöpf
werksanlage. Eingeleitet wurde die Verſammlung
durch einen ſachlich klaren, ausführlichen Vortrag des
Vertrauensmannes dieſes Gebietes, Herrn Gutsbeſitzer
Auguſt Koch Schönwerda. Ueber das Werk ſelbſt und
über die Ausführung gab der techniſche Beamte der
Sozietät, Herr Kanalinſpektor Breitenbach, Aufſchluß,
der zu dieſem Zwecke eine Studienreiſe nach dem
unteren Gebiet der Weichſel unternommen hatte.
Der Flutkanal, kurz Kangl genannt, wurde in den
Jahren 1857——1865 gebaut, und zwar mit einem
Koſtenaufwande von za. 427 000 Talern. Er zweigt
von der Unſtrut ab bei Bretleben und mündet bei
Memleben wieder ein. Er ſoll dazu dienen, die
Unſtrut, vor allem bei ſchnell eintretendem Tauwetter
im Frübjahre und bei anhaltendem Regen und Ge
wittern im Sommer, von Waſſer zu entlaſten, um
dadurch Ueberſchwemmungen zu wehren, die die
Ernten vernichten, die Wege unpaſſierbar machen und
der Geſundheit nachteilig wirken. Bei Anlage des
Kanals hat man dem nicht Rechnung getragen, daß
das Grund und Druckwaſſer in dem unteren Vereins
gebiete von Schönewerda bis Memleben ſchnell genug
abgeführt werden kann. Dadurch haben die Anwohnoer
und Beſitzer des Landes, vor allem die rechts des Kanals
bis Donndorf, links des Kanals vom Einfluß der
Helme in die Unſtrut bis Memleben Schaden erlitten.
Seit der Separation ſind in den letzten drei
Jahrzehnten die Ländereien, die in vie erſte

laſſe eingeſchätzt waren, immer mehr und mehr
zurückgegangen. Der Vorſtand der UnſtrutRegu
lierungs Sozietät iſt nun der Sache näher getreten
und hegt Hoffnung, durch Anlagen eines Schöpf
werkes die Angelegenheit zu beſſern, um dadurch eine
Gleichftellung der im unteren Gebiete wohnenden
Mitglieder mit denen im oberen Gebiete zu bewirken,
da letztere ſchon ſeit Beſtehen der Sozietät eine ſehr
gute Entwäſſerung haben. Die Herren Koch und
Breitenbach haben ſich ſehr verdient um das geplante
Werk gemacht. Die Koſten ſollen 50 000 Mark be
tragen. Von der Verſammlung wurde die Vorlage
faſt einſtimmig angenommen und das Erſuchen an
den Sozietätsdirektor, Kgl. Landrat von Doetinchem-
Sangerhauſen, gerichtet, bei ver Königlichen Regierung
um Gewährung einer Staatsbeihilfe vorſtellig zu

werden.
ſ Laucha a. U, 18. Dez. Auf dem Bahnüber-

gange gegenüber dem Boyſchen Beſtzztume ſtießen der
5 Uhr Abend- Perſonenzug und ein mit Schnitzeln
belgdener Wagen des Stadtgutsbeſitzers Gutsmuths
zuſammen, wobei letzterer zertrümmert wurde.

Wetterwarte.Borausſichtliches Wetter am 22. Dez. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter ohne nennene-
werte Niederſchläge und ohne erhebliche Aenderung
der Temperatur. 23. Dez. Meiſt trockenes,
ziemlich heiteres, ſtellenweiſe nebliges, etwas kälteres
Wetter.

Gerichtsperhandlungen. e
Halle, 20 Dez. Strafkammer Des ſchweren

Diebſtahls war angeklagt der Arbeiter Ferdinand W. aus
Merſeburg. Der noch unbeſtrafte Mann hatte ſich durch
ſeine Mitarbeiter in der Bergerſchen Brauerei, wo er Feuer
mann war, verleiten laſſen, mit Benutzung eines nachge
machten Schlüſſels aus dem verſchloſſenen Keller der Brauerei
in der Nacht zum 27. Oktober einen Sack Kartoffeln zu
ſtehlen, war aber dabek abgefaßt worden. Er wurde zu der
geſetzlich niedrigſten Strafe von 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Vermiſchtes.
(Aufklärungdes Leichenfundes bei Danzig.)

Der Zimmerlehrling Weyer hat, wie verſchiedene Blätter
wiſſen wollen, nach ziemlich ungeſchickter Selbſtfeſſelung Selbſt
mord verübt, wahrſcheinlich wegen unüberwindlicher Abneigung
vor dem Beſuch der Fortbildungsſchule.

(Schreckliches Ende einer jungen Braut.)
Die in Bornheim bei Frankfurt a. M. bei ihren Eltern
wohnende 19 Jahre alte Näherin Auguſte Schiebener ſtürzte
vom zweiten Stock durch das Treppenhaus in den erſten
Stock und blieb auf dex Stelle tot. Der Unfall ereignete
ſich dodurch, daß das Mädchen beim Abſchiednehmen ſeinem
Bäutigam die Hand reichte und das zu ſchwache Treppen
geländer infolge des Anlehnens brach.

(Falſchmün zerei.) Dienstag früh wurde in
Frankfurt a. M. der Graveur Bruno Hrcker aus Breslau
wegen Falſchmünzerei feſtgenommen. Er hatte mit ſeinem

bereits verhafteten Komplizen über 200 Zweimarkſtlcke an
gefertigt und zum größten Teile auch in den Verkehr gebracht.

(Aufgefundene Touriſten.) Die Touriſten
Berger und Pokorry ſind aufgefunden worden. Sie waren
völlig erſchöpft; ſie hatten die Nacht zum Montag im
Schneeſturm auf dem Raxplateau zubringen müſſen.

(Verbrannt) Aus Campiegne wird tele
graphiert: Heute nacht brach hier im Hauſe des Kaufmarns
Deémont ein Brand aus, der ſo raſch um ſich griff, daß
binnen ganz kurzer Zeit das ganze Haus in Flammen ſtand
und die Bewohner nicht mehr flüchten konnten. Das Ehe
paar Démont, ein 72 jähriger Mann und ſeine 67 jährige
Frau, wurden ein Opfer der Flammen.

(Zugzuſammenſtoß.) Auf der Strecke Novirdza
Watawka ſtieß ein Zug mit den nach dem Kriegsſchauplatze
abgehenden Rekruten mit einem Rangfkerzuge ſo heftig zu
ſammen, daß die Waggons ineinander gedrückt wurden.
Einige 60 Perſonen wurden verletzt, vielen wurden die
Beine abgequetſcht.

Vom Sumpfe verſchlungen.) Jn der iriſchen
Grafſchaft Roscommon hat ſich der mehrere Kilometer große
Sumpf bei Cloonsheiver in Bewegung geſitzt, faſt das ganze
Dorf Cloonsheiver verſchlungen und bedroht jetzt die Stadt
Caſtlereg. Die Bewohner der verſchlugenen Hütten flohen
entſetzt, viele ſind obdachlos. Die Graſſchaftsbehöcden laſſen
ſchleunigſt Abzugskaräle graben, wodurch man die Wanderung
des Sumpfes aufzuhalten hofft.

Geiſtesgeſtörter Schwindler.) Die Polizei in
Krakau entlarvte einen originellen Schwindler. Beim dortigen
Landesgericht war ein Ritter von Danin-Wonſowſez als
Aſſ ſſor tätig Gelegentlich eines bevorſtehenden Avaneements
entdeckte man, daß der als Ariſtokrat auftretende Beamte,
der mit der Tochter eines reichen Gutsbeſitzers verheiratet iſt,
die Geburtsmatrikel und die Prüfungszeugniſſe gefälſcht hatte
und der Bauernſohn Putyra aus einem galtziſchen Dorfe
h Der Schwindler wurde verhaftet, aber als geiſtesgeſtört
erkannt.

(Das große Feuer in Minnepolis) vom 15.
d. M. hat noch ein ſeltſames Nachſpiel gehabt. An dieſem
Dienstag ſtürzte eine Mauer eines der damals abgebrannten
Häuſer ein und ſetzte ein aus Holz erbautes Hotel in Brand.
Drei Leichen ſind bereits geborgen mehrere Perſonen
werden vermißt.

Ein eigentümlicher Unglücksfall) hat ſich,
nach der „Poſt“, Montagnachmittag in der Pariſer Vorſtadt
Maiſon Blanche ereignet. Jn der PopiermachéFabrik ſprang
ein Teil des Schwungrades ab, drang durch ein Glasdach
hindurch und flog über die Dächer der Nachbarhäuſer hin
weg in eine 120 Meter entfernte Schuhwarenfabrik, wo zwei
Arbeiter getötet wurden

(Zu der Mordaffäre von Penaflor) in Spanien,
von der wir ber its geſtern Mitteilung machten, wird weiter
gemeldet, daß noch zwei Leichen im Garten der Spielhölle
ausgegraben worden ſind, zuſammen alſo bis jetzt acht.
Weitere Leichen dürften aber noch zum Vorſchein kommen.
Die Morde liegen zum Teil ſchon ſechs Jahre zurück, und
ſind durch den Hausbeſitzer Juan Adige ausgeführt worden.
Adige wurde nach lebhaftem Widerſtand, wobei er mit einem
Jagdzewehr ſchoß, verhaftet.

(Jm Alter von 108 Jahren) ſtarb dieſer Tage,
wie die „Oſtd. Grenzboten“ aus Wirballen berichten, der
Schwager des Apothekers Bulawsky, der frühere praktiſche
Arzt Dr. Zipnewsky aus Warſchau. Er hatte bis zum
30 Lebensjahre Medizin ſtudiert, war dann 18 Jahre als
politiſcher Verbrecher in Sibirien zu Zwangsarbelt verurteilt
und durſte nachher in Sibirken als Arzt fungileren. Dr.
Zipnewsky kam vor drei Jahren nach Wirballen. Er hinter
läßt 200000 Rubel.

(Der ſchwere Unfall bei den Spreng-
übungen) der Mündener Pioniere ereignete ſich nach
dem „Hannov. Cour.“ bei dem Sprengen einer ſogenannten
„Tretmine.“ Dieſe Minen werden im Kifegsfalle auf Wegen
oder in einem Gelände, das von feindlichen Truppen begangen
wird, angelegt. Mit Hilfe eines verſteckt angebrachten Tritt
brettes kann die Mine dann leicht zur Entzündung kommen
und ganze Truppenkörper in die Luft ſprengen Um den
Soldaten ein Bild von dem Gebrauch und der Wirkung der
Mine zu geben, war in dieſem Falle über dem Trittbrett ein
Gerüſt mit Stäben aufgeſtellt; ein kleiner Stein, der durch
einen Bindfaden an dem Gerüſt befeſtigt war, ſollte, nieder
fallend, die Mine zur Entzündung bringen. Durch eine
Zündſchnur wollte man den Faden in Brand ſetzen, der
Stein kraf dann das Trittbrett, und dieſe leichte Erſchütterung
würde genügt haben, die Mine zur Exploſion zu bringen.
Vizefeldwebel Sachs ſteckte die Zündſchnur an. Neben ihm
ſtand der Oberleutnant Neumann, der die Arbeit zu über
wachen hatte. Als Sachs ſich dann erheben wollte, glitt er
auf dem durch den Regen aufgeweichten und ſchlüpfrigen
Boden aus und berührte im Fallen das Trittbrett. Jm
nächſten Augenblick erfolgte die Exploſion, die beide Männer
tötete. Das Unglück ereignete ſich vormittags 11 Uhr 50
Minuten. Oberleutnant Neumann war in fünf Stücke ge
riſſen, Sachs nicht ſo furchtbar verſtümmelt. Oberleutnant
Neumann hatte kurz vorher, als er den Soldaten die Anlage
und Wirkung dieſer Minen erklärte, darauf hingewieſen, daß
in Friedenszeiten ſolche Minen nicht in kriegsmäßiger Weiſe
zur Entzündung gebracht werden könnten, denn das würde
Menſchenleben koſten.

Gekämpfung der Typhusgefahr in Süd
weſtdeutſchland.) Zur Beſprechung vorläufiger Maß
nahmen zur Bekämpfung der Typhusgefahr ſind am Montag
die Leiter ſämtlicher Typhusſtationen von Südweſtdeutſchland
einſchlteßlich der bayriſchen Pfalz unter dem Vorſitz des Reichs
kommiſſars Geheimrat Schneider in Straßburg i. E. zuſammen
getreten. An der Konferenz nahmen u. a. teil. Geheimrat
Prof. Robert Koch und der Präſident des Reichsgeſundheits
amtes Geheimrat Köhler.

(Oer Weichenſteller Michael Krupp) wurde
Dienstagmorgen, wie aus Eſſen a. d Ruhr gemeldet wird, in
ſeiner Bude am Schacht Fritz der Zeche Neu Eſſen mit ein
geſchlagenem Schädel tot auſgefunden. Der Verdacht, den
Mord begangen zu haben, richtet ſich gegen ſeinen Schwager.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 20. Dez. Das Wachtſchiff „Aſagiri“

hat geſtern den engliſchen Dampfer „King
Arthur“ bei dem Verſuche, Port Arthur zu verlaſſen,
weg genommen. Es verlautet, der Dampfer habe
Vorräte nach Port Arthur gebracht; er hatte ruſſiſche
Marincofftziere an Bord, welche zu der baltiſchen
Flotte zu gelangen ſuchten. Das Schiff wird zur
Aburteilung durch das Priſengericht nach Saſebo ge
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bracht. Der Kreuzer „Tſuſhma“ beſchlag
nahmte bei Ulſan (Koreg) den auf der Fahrt nach
Wiadiwoſtok befindlichen Dampfer „Negretia“.
Bei Unterſuchung ver Ladung wurde eine große Menge
Konterbande gefunden. Der Dampfer wurde nach
Saſcha geſandt, wo das Priſengericht über die
Beſchlagnahme entſcheiden wird. Die Nationalität
des Dampfers, auch die genaue Schreibung ſeines
Namens ſtehen nicht feſt.

Mukden, 20. Dez. Die „Ruſſ. Telegr Agentur“
meldet: Eine von japaniſchen Offizieren beſehligte,
10 000 Mann ſtarke Chunchuſen Abteilung im
Tale des Laohefluſſes nahm um zwei Drittel ab,
weil die Japaner die Soldabmachungen nicht
einbielten.

Paris, 21. Dez. Wie aus Tanger gemeldet
wird, ſoll der Prätendent vie Oberhoheit des
Sultans unter der Bedingung anerkannt haben, daß
kein Fremder in Fez geduldet werde. Die Reiſe des

franzöſtſchen Geſandten Taillandier nach Fez iſt auf
unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben worden.

Anzeigen
ar bieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Sablitam gegenüber keine Verantwortung

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Begräbnts meiner lieben Frau ſage meinen
herzlichen Dank.

Karl FIeger,zugleich im Namen der Angehörigen.

EllernAnuktion in Reipiſch.

willigten die Geſamtkoſten zur Herſtellung eines
offiziellen Protektes des Elbe-Kiel Kanals
unter Miwirkung der Staatsregierung

Thorn, 21. Dez. Auf dem See des Gutes
Melno kenterte infolge wibrigen Windes nachts
ein Boot, in welchem die Fiſcher Papke und
Karczewekr zum Einzieben der Nee hinausgefahren
waren. Beide Jnſaſſen ertranken. Die zahlreichen
Angehörigen beſigden ſich in bitterſter Not.

Bozen, 21. Dez. Eine ungeheure Lawine,
die oberhalb des Perra Faſſatals niederging, zerſtörte
einen ausgedehnten Walrbeſtand und tötete einen
Mann die Alpenvereins Träger bargen vie Leiche

Minneapolis, 20 Dez. Bei vem heutigen
Hotelbrande kamen neun Perſonen, vie in
dem Hetel Wohnung genommen datten, ums Lben;
durch den Einfturz des Nachbarhauſes wurde das
Jnnere des Hotels durch große Mengen des Mauer-
werkes verſchüttet.

Waren und Produktenbörſe. e

Kiel, 21. Dez. Die ſtädtiſchen Kollegien be Leipztg, 20. Dez Per 1000 kg Weizen inländ.
h

171—176 bez. u. Br., ausländ. 190--202 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ. 140-143 bez. u. Br. Poſener

bez. u. Br. Ruhig. Gerſte heeſige Braugerſte,
170-182 bez. u. Br., feinſte überz Notiz Mahl und Futter
ware 125— 145 bez. u. Br. Hafer inl. 144-148 bez. u.
Br. do. neuer bez. u. Br. Ruhig. Maisamerikaniſcher runder 128 134 bez. n. Br., Cinquantin
178 181 bez. u. Br. Rapskuchen per. 100 kg. netts
11.3/4 12 172 bez. u. Br. Rüböl rohes, per 100
netto ohne Faß 42,75 Br. Flau. Weizenmehl Nr.
25, Mk. Roggenmehl Nr. 01 20, Mk. per 100 Kilo
netto exkl. Sack.

Berlin, 20. Dezember. Weizen 1000 kg Dez. 178,75
Mat 182 50, Jult 184 25, Mk. Roggen 1000 kg Vez
142,00, Mat 146 65, Juli Mk Hafer 1000 kg
Dez. 138,75, Mai 142,00, Juli Mk. Mais 1000 kg
runder loko Dez. 123 25, Mati, 119,25, Jull M.
Rüböl 100 kg Dez. Mai Juli M.Spirftu s 70er loco M.Die feſteren amerikaniſchen und engliſchen Berichte haben
hier die Tendenz gut behauptet gelaſſen, zumal ſich die argen
tiniſchen und ruſſiſchen Offerten verſteift haben und das in
ländiſche Angebot trotz der Weihngchiszeit wenig belangreich
auftritt. Preiſe durchweg ſtetig. Der Begehr nach Hafer
war heute in Lokomarkt etwas ſchwächer, auch Mals fand
guten Abſatz Rüböl war rahig und kaum verändert

Rathenower Srillen,

lin großer Auswahl bei billigſten Preiſen empfiehlt

Uhren u. Goldwaren,

Tegtergläſer, Barometer u. Thermometer

arkt 16. 9

Haſenfelle
kauft zum höchſten Preiſe

Carl Zuehnarält, Vorwerk 11.

Wichts

Dienstag den 27. Dezember, mittags
1 Uhr, ſollen auf der Wieſe, zum Gute Nr. 24
gehörig za. 25 Stück Ellern öffentlich meiſt
Hietend verkauft werden. Bedingungen im

Der Befitzer.
Ein freundſſches Logts iſt zu vermieten und

Neujahr zu beziehen. Zu erfrageni Unteraltenburg 16.

H. Mag e

nung aVeyſtchetungsgeſellſchaft in Srſurt. Gegründet 1853.
Termine. Veiſammlangsort Gaſthaus daſelbſt. Grundkapital 9 Millionen Mk. Garanutiemittel Anfang 1904: 61 Mill. Me.

Gezahlte Entſchädigungen ſeit Beſtehen der Geſellſchaft: 170 Mill. Mk.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis daß Herr Karl Herfurth die Vertretung unſerer Ge

ſellſchaft niedergelegt und Herr Pritz Sehanze, Fl. Ritterſtraße, dieſelbe übernommen hat.
Halle S, 20. Dezember 1904.

Die Generalagentur der „Thnringig“,

gibt den Schuhen s0
ſchönen Glanz wie

Galop-Creme Pilo-

Zum Weihnachtefeſte empfehle
Abt. für Lebens, Unfoll und Haftpflichtoerſicherung.2 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör Nwlius Beoker. Selbſtgefertigte

Mk. 200) zum I. Januar ver 1. April zu Auf obige Mitt ilung Bezug nehmend, empfehle ich mich zu Abſchlüſſen von: Schulra für Knabenbe ſehen. B. Pursehe- See a v e en e mit und ohne S zen u. Nädchen,
videndenanſpruch, mit und ohne Einſchluß des Jnvaliditätsfalles ſowie der KriegsWeiss a uuer 14 gefahr, ferner Ausfteuer, Kinder Altersverſorgungs-, Spar und Renten n Markttaſ chen,

erſte Etage zu vermieten u. I. April beziehbar. Sterbekaſſen Verſicherung mit und ohne ärztliche Unterſuchung Joſenträger,
Stube Kammer, Klee Hof patt, zu ver n fall Verſicherung mit und ohne Prämlenrütckzewähr (auch Reiſee, See und

le ben s längliche Eiſen bahn Unſalloerſicherung).
Haftpflicht Verſicherung Verſicherung gehen die Folgen geſetzlicher Haftpflicht aus

Körperverletzungen, Geſundheitsſchädigungen und Tötungen von Perſonen, ſowie wegen Be Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung höre

mieten und 1. April zu beziehen
Hon l. Nenmarkt 52.

S Sinben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör,
desgleichen Stube, Kammer, Küche u. Zubehör, ſchadigung Vernichenng und Abhandenkommen von Sachen
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Bismarckſtrafze a.
Merſeburg, den 20. Dezember 1904.

Fräta Schanve, l Ritterſtraßze.

Roßer, Arbeitstaſchen,
Plaidriemen uſw.

gestickten Hosenträgern.
SchaukelpferdeFreundliche Wohnang, Stube Fammer,

Küche, 2 Etage, zu vermieten Markt 36.

Grosse Ritterstrasse 81
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Prei

o ndlisehe argavrines Werte
Hürgens und Ninzens G. m b H.

Gtemeralver treter
für Merſeburg, Lauchſtädt Schafſtädt, Mücheln, Dürrenberg,

er Carl Berfuarth in Merſeburg.

werden ſchnell und billig angefertigt in der

Sattlerei
von Paul Schneider,

Oelgrube
70 Taler Ciobigesnerſtraßze S

Groſze Sigtiſtraſze 9 iſt Stube, zwe
Kammern und Stall ſür 26 Taler zu vermieten

Markt 11,
S. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,

Spazierſtöcke, Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Schnu
empfiehlt

Neugrbeiten und Reparaturen

Weihnachtsgeſchenken

Kerze
Auge i Drechslermeiſter, inallen Farben, RenaiſſanceForm, fürjeden

Huashalt empfiehlt in

große Küche, Gas event. Bade
einrichtung, per J. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G. Moffmanm.
Weoblterte imener

gad Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
gurf Tage und Wochen Dammſtra e

Als paſſende
Weihnachtsgeſchenle

empfehle in geſchmackvoller Ausführung

Dieſer Keller 3.

10 Pfund 3 Pfg empfiehlt

reißelbeeren,
mit Zucker eingeköcht, a Pfo, 35 Pfg., bei

W. Sehuunmnnannmn,
Unteraltenburg 20

Vaketen, 6 Skück, 50 f.
E. Müller Markt l4,

Seifengeſchäft.

zu ſoliden Preiſen erobungs-

Weihnachts
o

as Hans Neumartt s neie Bedingungen zu e Visiten- An ergen Ratt
Rateres daſelbſt und rekzende Muſter villigſte Preiſe, fertigt vorzügliche NeuheitEiskeller Sratulations- W. Karius, e äüller, Markt l4

en Dorias, Fiſcherſtraße J. War ten. i N re a
Gelegenheitskauf

ehrere Weltſtellen mik Aakraßzen,
2 eichene Hkühle, gepolſtert,

Klaviexſeſſel, Sofas
werden zu billigen Preiſen verkauft.

Wagnerſtraßze 2, part.

Za. 100 Stück Vahnſchwellen
zu verkaufen.

A. Kiesslev, Feldſchlößchen.

Neueſte, praächtvoll ausgeſtattete

Muſter, ein und mehrfarbig, liegen
jederzelt zur Einſicht aus.

Th.
Buchdruckerei und Verlag,

Rössner,
Oelgrube 5.

Eine Zierde
iſt ein Geſicht ohne alle Hautnureinigkeitu. Hantausſchläge, wie Miteſſer, die
Flechten, Blütchen,gebrauchen Sie t ber Salat tofteln

Teerschwefel- Seife
von Vergmann Co, Radebenl,

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd. a Stck.
50 Pf. bei: Aug. Berger

Auguſter
ſind vorrätig u. empfiehlt im ganzen u. einzelnen

O. Tamueh, Wreußerftraße 17-

Eine faſt neue komplette 25 000 Mk.
Nälher s

Aller-Welts
pftabakdoſen uſw.

Theaterbühne per 1. Januar 1905 auf ſichere Stelle auszu
u verkaufen. Aufgeſtellt zur Auſicht im lekhen. Schriftliche Angebote unter K M 4

Nöckel'schen Gaſthof zu Kleinkayna, befördert die Exped d. Bl

Ein paar Arbeitspferde Filzſchnhe und Pantoffeln
verkauft C. Günther jun., Baugeſchäft. ür Herren, Damen und Kinder, beſte Ware,

Beſichtigung täglich zwiſchen 11 und 1 Uhr billigſte Preiſe

Orhſen-
und Hammelſleiſch
a Pfund 50 und 55empfiehlt Pfo

mittags K. Schmädt, Seitenbeutel 2. L. Rürnberger.

Klappftühle
bieten die größte Biquemlichkeit und empfehle
ſolche als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk in ver
ſchiedenen Preislagen

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

a
S



Zum Weihnachtefeſte en

auf Wunſch gehäutet und giſpickt, auch zerlegt.

Ia. zarte Rehrücken,
-Keulen, Blätter und

Kochfleisch.
Wilde Kanirchen,

junge sehr feistelasanhähn
Dresdener Pettgänse,

niesige Peil- u. Bratgänse,
keinste Duten, Perlhühner,
Puter, Capaunen, Poumlarden

Suppenhühner
Feinste leb. böhmische

Spiegelkarpfen,
lebende Schleie, Aale,

Krebse
empfiehlt alles in friſcher Ware zum billigſten

Preiſe.

Mennih V
Roßmarkt 6.

Verſandt nach auswärts wird prompt beſorgt

Prima Bienen
wachsſtock

Qualität I. traf ein und halte denſelben beſten
empfohlen.

E. Muller, Seifengeſchäft,
Markt 14

Glacechandſchuhe

(Karlsbader) und

Militärhandſchuhe
in Leder und Trikot empfehle zu billigſten
Preiſen.

Kugust Pratt,
Jnh. I. Grothe. Burgſtraße
Seisel Naunmanns

weltberühmte

Nähmaſchinen,
Schmidt's

Patent Waſchmaſchinen,

John s Dampf- Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen,

beſter Qualität, einpfi hlt unter Garantie billig

II. an Nunkt 3.
Reparaturen an Wringmaſchinen werden

ſofort ausgeführt.

ff. Malosol-Oaviar,
ff. Astrachaner Caviar,
ff. pomm. Gänsebrüste,

ff. Gänseleberwurst.
Spezialität:

ruſſiſcher Salat,
per Pfund 80 Pf.

Fritz Schanze,
WVeihnachtsäpfel,

a Korb 1 Mk.
empfiehlt

Menschlkkel,
Lenngerſtr. 4.

Halleſchen
Honigkuchen

in nur guter Ware mit üblichem Rabatt empfiehlt

Louis Albrecht.

Er fferte!

Be Beee

in der Woche vom 12. bis 24. d. M. auf

Zigaretten und Zigarren
bei Entnahme in Originalpackung und Barzahlung.

Morite Barmmanm,
13 l. Rütterstr. 13.

on Amnernann Jude
empfiehlt in nur feinſter Ware

Kaiſer-Maloſol und Aſtrachaner Caviar, friſchen geräuch. Lachs,
Hummer, Sardin a Phuile Ph. v. Canoud, Delikateßheringe,

Anchovis, Sardellen-Butter.
Lüneburger Neungugen, Heringe in Gelee,

echte Straßburger Gänſeleberpaſteten, Gänſeleber- u. Trüffel
Leberwurſt, prachtvolle Rügenwalder Gänſebrüſte,

Braunſchweiger Gemüſekonſerven deutſche u. franzöſiſche Liqueure,
Champagner von Kloß u. Förſter, Mereier u. Co. u. Epernay,

feinſte Vierländer Gänſe Enten. feiſte Faſanen.
junge Hähnchen und Poulets friſches Rehwild, Poterhennen,

franzöſiſche und Sizilianer Nüſſe Datteln, Feigen u. Traubenroſin-
WMeſſinga-Apfelſinen.

Frische Madeira-Ananas, Almerſa-Weintrauben,
französische Wallnüsse, Sicilianer Nüssse.

Zimmern a

Die
photographiſche Anſtalt

Franz RNerrfu
Früh 4,

iſt jetzt nach vollſtändiger Jnſtaudſetzung derſelben
wieder für Aufnahmen geöffnet.

m
Feſtbäckeretu

mache ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich meine
Margarine-Spezial-Marke

„„Sana
B. R. Nr. 100 922.

ganz vorzüglich zu feinerein Backwerk eignet. Sang wird mit
ſüßer Mandelmilch hergeſtellt und beſitzt daher größte Backfähig-
keit. Sang erzielt ansgiebiges Gebäck von vorzüglichem
ardmatiſchen Geruch und danernd friſchem Wohlgeſchmack.

Brüta Schame-

&9

bvorzugsbillets 10 Pf.

Mitesser,
Blintchen, Puſteln, Hautansſchläge verun

I zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich
täglich mit „Is ma Lilienmilchſeife, Stck. 50Pf.

Allein echt: Wilh. Kieslich,e Adler-Drogerie, Markt 23 (Entenplan.)

Gelegenheitskauf
für Landwirte.

Wegen Lagerrerlegung verkauſen wir bis
15. Januar zu vedentend herabgeſetzten

J Preifen äußerſt billig
Land wirtſchaftliche Waſchinen

und Geräte div. Ark.
Niewöhner G Prnst,

Halle a. S., Königſtr. 20.
BErsatzteile. Bindegarn,Reparaturen
Chriſthänme,

S bayeriſche Edeltannen und Fichten, in allen
Größen, auch für Kirchen und Vereinszwecke
paſſend, verkaufe wie alljährlich im Gaſthof
„Zur grünen Linde“.

G. Ringe.Makttags Stand am „Roten Hirſch.

Hasenkleine
täglich friſch empfiehlt

un Wolf.Koiſer- WilhelmsHalle.

Welt Pansrama,
Neapel, Pompeji,

Jnſel Capri.
DiegSerie nur b s Freitag abend.

Nächte Woche: Schwarzwald, J.

ans eDienstag den 27 Dez. er
e ine tigerhumortſt. Abend

der überell allbekann en und beſtebten

ötz'sLeipziger Sünger.
Schlager auf Schlager!

Vom Beſten das Beſte
Streng dezentes Familkenprogramm

Anfang 8 Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pf. Jm Vorverkauf be den

Herren Altendorf, Zigoarkengeſchäft, kl. Ritter
ſtraße, und Kaufmann Schurig, Oberbreite
ſtraße, ſowie im „Caſiro“ 50 Pf. Vereins

Bei dem uns ſeit Jahren vorangehenden
d Renommee ſiad genußreiche, vergnügte Stunden

als ſelbſtverſtändlich vorauszuſezen und laden
ergebenſt in die allbekannten

Leipziger Sänger.
Heute Donnerstag

S u ſchlachtene Wurſt.
Hermann Rothe. Unteraltenburg I.

F. Lämmers Reſſauration.
Heute

S Schlachtefeſt.
Von verſchtedenen Seiten aufmerkſam ge

macht auf einen Art kel im Halleſchen Volks
blatt betr. meine Perſon, erwidere: Warte
man doch einmal erſt den Schluß ab. Es iſt
der Regiſſeure letztes Hilfsmittel. Ein gemeiner
Akt ohne gleſchen. Der Volksmund weiß ganz
genau, wer dahinter ſteht, gerſchtlich wird es
ſich anch feſtſtellen laſſen.

Cröllwitz, den 21. Dezember 1904,

R. Rürcelcharelt.
Einen Lehrling

Osw. Rossberg,
Goldsenmied,

Göld- u. SilherWaren,
Silberne u. Versilh. Bestecke,

Fraurings,
Meuarbsiten u. Reparaturen

Mersebinrg,
BRurge Str. 20.

an ſichere Leute diskret.
Offerten unter V 30

Ein geſunder Nußbaum Darlehne
iſt zu verkaufen Groß -Oſtran Nr. an die Exped. d. Bl.

ſucht zu Oſtern
Gustav Göthe, Fleiſchermſtr.

IINachtwächter-Gesueh,
Bewerber mit? guten Zeugniſſen, nicht über

40 Jahr wollen ſich baldigſt melden.
Dörſtewitz, den 10. Dez. 1904.

De GSeeindehorſteher

Junges Mädchen
als Aufwartung für einige Mittagsſtunden ſucht

Roßmarkt 9, I.

J e 9 9Frau oder Mädchen
für Sonnabends geſucht.
Gaſthaus Deutſcher Hof Lauchſtädterſtr. 13.

Portemonnaie iſt Jnhant auf dem Markte
gefunden. Abzuholen

Konditorei Gotthardtsſtr. 14.
Verantwortliche Redaltlon, Druck und Verlag vor Th. Rößner in Merſeburg.
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